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Seit einigen Jahren gelangen
vermehrt Familien von Gens de
Voyages aus Frankreich oder
Roma aus Spanien oder andere

Gruppen in die Schweiz. In
der Presse gibt es oft einen
Aufschrei, wenn sie sich irgendwo

für einige Tage niederlassen.

Gemeinden und Kantone
entwickeln Abwehrdispositive,
ohne das die Behörden Kontakte

mit Familien aufnehmen, um
sie kennenzulernen.

Die Radgenossenschaft ist der
Ansicht: Es braucht auch Plätze
für Roma, Sinti oder sogenannter

Gens de Voyages aus dem
Ausland. Wir empfehlen dabei
aus praktischen Gründen, eigene

Plätze zu schaffen, weil
grosse Gettos von Fahrenden
Unruhe hervorrufen, weil zu
viele Familien in Caravans an
einem Ort sich gegenseitig den
Markt rundherum streitig
machen und weil die verschiedenen

Gruppen sich oft wenig
verstehen und wenig miteinander

zu tun haben wollen.

Die Roma sind da
und werden bleiben

Bild: Durchgangsplatz
für Roma in Domat-
Ems, Sommer 2019.

Es ist, wie wenn Städter sagen:
Für den Zustrom von Menschen
aus dem Ausland müssen neue
Wohnungen bereitgestellt werden!

Kein sesshafter Städter
muss deswegen seine eigene
Wohnung und seinen Garten
halbieren oder eine unvertraute
Familie in der eigenen Stube
aufnehmen. Aber klar ist, neu
zuziehende Familien müssen einen
Lebensraum finden können.

Man kann diesen verweigern,
und man wird sehen, dass die
nomadischen Familien aus dem
Ausland trotzdem kommen.
Wenn wir ihnen das Recht nicht
geben, werden sie sich dieses
Recht nehmen. Man kann dieses
Spiel von Vertreibung, Empörung,

Protest und so weiter noch
ein paar Jahrzehnte treiben. Es
bringt nichts. Die Radgenossenschaft

wird nicht mitmachen,
wenn einheimische gegen
ausländische Jenische, Sinti und
Roma aufgehetzt werden oder
sich aufhetzen lassen. Weil es
uns allen schadet. Willi Wottreng
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Ein Jenischer mahnt

Unser Freund Ernst Spichiger schreibt:
«An die Jenischen, Sinti und Roma!
Der Rassismus macht sich wieder bemerkbar gegenüber den
Minderheiten in Europa. In Polen, Italien und Frankreich hat es
schreckliche Dimensionen angenommen.
Sie werden vertrieben und die Plätze werden zerstört. Die
kommenden Generationen werden es sehr schwer haben, die
Bedürfnisse der Kultur zu leben. In der Schweiz ist es sehr
schwierig, einen Durchgangsplatz zu realisieren. Das sieht
man zum Beispiel in St. Gallen, wo alle Vorschläge
abgeschmettert wurden.
Warum? Da kann sich jeder selbst Gedanken darüber machen.
Wenn ich so lese, dass von den Minderheiten teilweise der
Rassismus unterstützt wird. Das zertrümmert das Fundament,
das mühsam aufgebaut wurde und viel Blut und Schweiss
gekostet hat.
Wir sollten einander die Hände reichen, auch den Minderheiten
im Ausland, um sie zu unterstützen. Damit wir eine starke
Gemeinschaft werden.
Nicht <Zuerst komme ich, dann weiter ich, dann mein nächster
bin wieder ich.> Wir müssen alle, die sich einsetzen in der
Politik, unterstützen für das Überleben der kommenden
Generationen. Wenn sich das nicht ändert, könnten die Verfolgungen

uns einholen.
Zieht an einem Ende des Seils, und nicht gegeneinander.»

Protest gegen den geplanten
Transitplatz für ausländische
Fahrende in Wileroltigen BE.
Es kommt zur Volksabstimmung.

Die Junge SVP
begründet das Referendum
damit, dass der Transitplatz
«gegen die Gemeindeautonomie»

Verstösse. Für uns
ist klar: Die Gemeindeautonomie

steht nicht über den
Menschenrechten.
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